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bäume aber, soll nicht zu vffte mit ihnen vorgenom¬
men werden: denn wiederholt man es zuviel, so wer¬
den die Baume dadurch geschwachet, und wenn sie
nicht gar zu sehr mitgenommen worden/ist es besser/
solche nur, wenn es seyn kan, zu versetzen, und sie,
wenn seldigeaus dem G.'wachshaus gebra ut wer-
den.an einen schalteten Ort -,u stellen, woselbst sie,
wenn ihnen gehörig Wasser gegeben wird, wieder
sehr wohl und starck anschlagen werden.

Die Loh in den Beeten der Glashauser mus nun
aufgerühret und zur Erneuerung der Warme etwas
frische Loh beygemifchet werden: denn nunmehr sangt
selbige an etwas abzunehmen , und wo sie nicht bey
Zeiten «erneuert wird, leiden die Pflanzen gar f.hr;
doch mus solches an einem warmen Tag geschehen,
wenn laue Luft ist - denn in sehr kaltem Wette? darf
man die Fenster nicht öffnen, und also kan ma l auch
keine Loh hinein füllen. Zu gleicher Zeit, sollen solche
Pflanzen , welche durch die Topfe Wurzeln getrie¬
ben haben, in grössere Töpfe versetzet werden ; wo¬
bey man iedoch siu'gsälugst zu beobachten hat, daß
man ihre Wurzeln nicht beschädige: denn zu dieser
Zahrszeit erholen sie sich so geschwind nicht wieder.

Waschet und reiniget die Blatter euerer Coff'e-
baume und anderer holtzigen Pflanzen im Lohhaus
von Inletten und anderem Uiuath, und pflücket ae
abgestandeneBlätter ab , welche die Luft in» Haus
anstecken würden, wenn man sie daran liest D»e
Oberflache der Erde in den Töpfen foll auch öffters
aufgelockert werden, damit sie nicht verharte, auch
mus man sie beständig vom Unkraut reinigen.

Die Ananaspflanzen werden nun bald ihre Früch¬
te zngen, daher man sie denn öffrers begiessi» mus
um ihr Wachsthum zu bejördem; auch mus die
Warme im Glasbaus unterhalten werden: denn
laßt man d» ie abn ! men, so verändern die Pflan¬
zen ihre Farbe, die Frucht wird klein und hat kei¬
nen Werth Zu Ende dieses Monates müßt ihr et¬
was friste Loh jurechte machen, um für die Ananas
die Som nerbeeten anzulegen, worein man sie in
diesem Monat, zu dieser oder >ener Zeit setzen könne.
Doch ist dieses nur von deiycnigen Pflanzen zu ver¬
stehen , welche in Topfcn sind, wie auch von den
Schößlingen des vorigen Jahrs! man mus sie aber
auch nicht zu bald in diese Beete bringen , es müste
denn bey solchen eine Feuerstätte seyn, um bey schlim¬
men Wetter die Luft zu erwärmen: denn die War¬
me der Loh alleine ist für diese Pflanzen nicht ! in-
länglich genug, bis um die Mitte des Aprils; die¬
jenigen aber welche um Michaelis in die Loh be¬
setzet worden , um ihre Fruchtbarkeit zu befördern,
sollen lezt noch ungcstöhrt gelassen werden

Die Aloen, Euphorbien, Fackeldisteln, Melonen,
disteln , und andere zarte sasstige Pflanzen, wollen
um diele Zahrszeit wenig Wassers haben; die Fi-
coides hingegen, die Hauswurzsorten, die Nabel-

.kränker,und andere dauerhafte Pflanzen,wollen öffter
beqolsen seyn; doch mus man ihnen nicht zuviel Was¬
ser auf einmal geben, denn zuviele Nässe ma bet sie
bey dieser Zahrszeit vielmals faulen. Nun müßt ihr
frische Mistbeeten aus Gerberloh machen um den
Saamen der zarten ausländischen, jährlichen Pflan¬
zen, oder auch demeinaen , so ihr aus der Frembde
bekommen,darein ui säen; in diese Beeten sollt ihr
kleine mir leichter , frischer Erde angefüllte Töpfe
eingraben - damit sich die Erde erwärme, ehe man
noä) den Saamen darein säet. Diese Manier den
Saamen zu säen, verdienet vor andern den Vorzug;
weil man die Pflanzen, wenn sie zum Versetzen tan¬
zen, aus den Topfen herausschütteln kan, s», daß

die Erde an ihren Wurzeln bebangen bleibe, da sie
denn weniger Gefahr laussen Schaden zu leiden,
weil ihre Wurzeln ganz erhallen werden.

pflanzen so nunmehr m Ecwächöhaue,
und im Glashaus blühen.

Gelber indi.'.mschcrJasmin,Jasmin mitSteineii
chenblatteni, spanisct ei, Jasmin, Alaternoides mit
Heideblattern, Alalernoi^cs nit Telephkraut!. lat¬
tern, Storchenschnabel mit scharlacl farber Blume,
Storchenschliadei mit scheckiger Blume, verschiedene
FicoidLssoi'tcu,siaudigeKreuzblume, Saubrod auS
Aleppo, afticanisches Kreuzkraut, die africunijcve
Doria m:t dem Meldenblat, ufrwanische Dona
mit Ärahenfusdlättern, Hermannia mit dcm Enen«
blat, verschiedene Aloesorten, die Sorten von Ane-
monosp-i mos, Turnera, ständige, aincric^nische
Bastamcuna mit großer gelber B'ume, die Eu¬
phorbien, Cotpleconmik breiten zerrcrbien Blattern,
staudigeHauswurz die Malpi9hm,so dasAnsehendes
Granatenbaums hat, Jacobskraut mit purpurfarber
Blume, Cijiusröölei»,der Costcevaum, äthiopische
Aronswur.^ 'I L)rtoeistus,Ja.obölilie, mexicamsche
Lilie und einige andere.

Zartius.
im Mlchengartei! vorzunehmen.

^>sn diesem Monat ist das Wetter insgemein un-
^ beständiger als in den vorigen Monate»» des

Jahrs : manchma'en ist es trecken und kalt;
ein andermal kalt und nas , wobey sich auch Haget
und hefftige Winde einsinden, weswegen es den»»
unumgänglich nöthig ist , auf die Gurcken - und
Melonenbeeten wohl Acht zu l aben, sonst misralhel!
sie, oder es gehen weiugstens die ersten Früchte ver-
lohren. Um solches »u verhüten , müst ihr, wem»
euere Beeten viel von ihrer Ä älme verlohren ha-«
ben, dieselben an den Seiten herum mit frischen
Pferdeniist belegen , wodurch ihre War.^e verneu?
ert wird; wobey auch zu beobachten , daß man die
Fenster t. crselben, alle Nachte mit Matten bedecke;
bey Tage aber müssen sie nach Beschaffenheit dee
Wanne der Beeten frische Qift haben, wenn es das
Wetter erlaubet, sonderlich wenn ihre Seiten mit
frischem Mist ges ttert werde» , als welches etliche
Tage lang in den Beeten einen starcken Dampf ver¬
ursachet ; sonst saut die Frucht ab ohne daß etwasaus ihr werde.

Säet kraut, Savoyerkohl, rothen Kopfkohl zum
Winlergebrauch, wenn es nicht bereits im vorige»?
Monat geschehen; versetzet auch alle euere Blumen-
kohlpflanzen die noch in den Winterbecten stehen;
und diejenigen, welche ihr im vorigen Monat gezo¬
gen habt, damit sie auf die He» bstpflanzen folgen,
sollen nnn ansgehoben und in frische Mistbeeten ver¬
setzet werden, um sie zu treiben; doch müst ihr sie
nicht zu starck bedecken, weil sie dadurch geschwächet
werden und verderben wurden.

Fahret fort alle vierzehen Tage Bohnen und Erb-
sen zu stecken , damit ihr das Jahr hindurch immer
welche habet; säet auch Nettige, Spinat und »unge
Salatkrauter, welche auf die vorhergesaeten, folgen
sollen ; serner könnet ihr auch zu Ende dieses Mona¬
tes etwas Sellerysaamensaen , welcher auf den im
Fedruario ausgesäeten folgen soll.

Nun



Martkus.
Nun könnet ihr Pastinaken, Mobren Zwiebeln,

Lauch, ManZgold, Booretsch, Ochsenzunge,Pim-
pinellen, Fenchel, Kordel, Eppich , Smyr,
nenkraut:c. säen , dieses aber mus bald zu Anfa >q
des Monates geschehn, sonderlich wo trockener Bv-
den ist, sonst werden sie selten gros. Zn einem nas¬
sen Boden aber ist es frük genug , wenn es um die
Mitte oder zu Ende des Monates geschiehet

Mit Ansang diese» Monates sollt ihr das Smyr-
nenkrant mit Erde belegen um solches zu bleichen,
davon wird selbiges zart gemachet, so, daß es inner,
halb dreyer Wochen zum Gebrauch tauglich ist:
denn wenn es ansangt Blumenstengel zu treiben so
taugt es nicht mehr. Nun ist es auch Zeit, den Lö¬
wenzahn oder das Pfaffenröhrlein zu bleichen, wel,
ches einige Leute sehr gerne als Salat essen Man
kan die Pflanzen aus dem Feld nehmen, und tief ein¬
pflanzen , wie die Endivie, so werden sie gebleichet
und in dreyen Wochen zum Gebrauch tauglich seyn.

Ferner könnet ihr auch jezt Petersilie, Saueram¬
pfer, Körbel, Melde, Fenchel, Ringelblumen und
Spinat, sonderlich in nassen Boden, säen: denn in
einem solchen ist diese Aahrszeit besser dazu, als wenn
man dieselben früher saet.

Setzet nun Reiser ein und pflanzet Münze, Dra-
gun, Pvley, Camillcn, Melissen, Sanirey, Sal-
bey, Rosmarin, M'pe», Cypressmkraut, Lavendel,
Wermuth, Stabwurz, und die meisten andern ge¬
würzhaften Pflanzen , welche nun zu treiben anfan¬
gen, und sich viel besser als zu anderer Jahrszeit be¬
wurzeln.

Nun kan man die jungen Wurzeln von den alten
Zuckerwurzeln abnehmen und reihenweis zehen Zoll
weit, in den Reihen aber sechs Zoll weit voneinander
setzen, wobey zu beobachten , daß man sie bey tro¬
ckenem Wetter begiesse, bis sie sich bewurzelt haben;
doch geben sie selten so gute Wurzeln, wie diejenige
sind, so man aus dem Saamen gezogen hat.

Euere grosse Salatsorten, welche den Winter hin¬
durch in warmen Rabatten gestanden haben, müs¬
sen nunmehr in eine offnere Gegend verfetzet werden,
sonst werden sie schwach und untauglich. Auch müst
ihr etwas schlesischen Koch - Kaisersalat und andere
Salatsortea, in ein offenes, fettes Stück Feldes
säen, damit sie auf diejenige folgen, so im vorigen
Monat gesäet worden; ferner kan man etwas En-
divien säen, um solchen bald im Sommer ju haben.

Um die Mitte des Monates müst ihr die Spargel¬
beeten auflockern, dabey aber sorgfältig Acht Aeben,
daß ihr die Krone der Wurzeln nicht beschädiget,solche
aber mit dem Rechen wieder einzuebnen,könnet ihr bis
zu Anfang des folgenden Monates verschieben, da¬
durch werdet ihr das Wachsen des Unkrauts ver¬
hindern; es geschiehet solches noch immer früh ge¬
nug, wenn man es nur bewerckstelliget,ehe die Sten¬
gel sich zu zeigen anfangen: denn bey dieser lezten
Bestellung, hat man nichts als die Beschädigung
der Stengel zu befürchten.

Mit Anfang dieses Monates ist eine bequeme Ieit
die groswnrzlige holländische Petersilie zu säen,
welche in Grüblein gesaet werden kan, so einen
Schuh weit voneinander abstehen; und wenn die
Planten aufgegangen, müssen sie dünne gemachet
werden, so, daß sie in den Reihen drey oder vier
Zoll voneinander stehen , und gute Wurzeln bekom¬
men; oder man kan sie in ein F?ld von leichter Erde,
wie die Mohren, dünne säen, hernach ausfretten,
und so wie diese warten, dieses wird machen, daß
sie grosse Wurzeln bekommen.

IN. Theil.

Zu Ende dieses Monats könnet i'ar neue Spargel-
beeten bepflan en, wenn der Boden trocken ist ; ist
er aber nao, so ist es besser, solches bis ;u Anfang
des nächsten Monates zu verschieben : denn d-.ese
Pflanzen bekommen alie-eit am besten , wenn man
sie zu eben der Zcit versetzet, da sie m treiben au san¬
gen. Doch müst ihr euch Hierhin?» nach der Wit¬
terung richten , und also könnet wr solches nach Be¬
schaffenheit derselben, früh oder spat vornehmen

Die jungen Rettige und der Spinat, so im
nuaric» und zu Anfang des Ft'bni»:rii gesoel wor¬
den, sollen nun gesreklet werden, so, daß sie vier Zoll
weit voneinander stehm: dabey ist zu beobachten,
daß man die Erde zwischen ihnen auflockere, dadurch
wird das junge Unkraut ausgerenket und daö Wachs¬
thum der Pflanzen sehr befördert werden; doch ist
dieses bey trockenem Welter vorzunehmen.

Fahret fort, für Gurcken, Melonen, Porknlac :c.
Mistbeete!? zu machen, damit sie ans diese folgen die
im vorigen Monat angeleget worden, und um die
Mitte des Monates säet Gnrck-m und M>'lonensaa-
men , um sie, als die Hauptsaat, unter Glocken zu
ziehen.

Besorget euere Artischocken , und laßt ans jeder
Wurzel nur zwey oder drey der schönsten und wohl¬
gelegensten Pflanzen stehen^, damit sie tragbar wer¬
den , die übrigen nehmt völlig hinweg; doch könnt
ihr die besten davon nun einsetzen nm nenen Vorrath
von Pflanzen zu bekommen. Diese werden im derbst
Köpfe gewinnen, wenn die an den alten Wurzeln
vorbey sind. >

Säet Carden, in ein Beet von fetter leichter Er,
de, ziemlich dünne, und reiniget sie fleissig vom Un¬
kraut. In trockenem Wetter müst ihr sie begicsscn,
bis sie zum Zersetzen gros genug sind.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr etwas Fa-
seoln in warme Rabatten stecken, wo sie für der Hal¬
te verwahret seyen; doch mus dieses nicht bey nas¬
sem Wetter geschehen; weil sie zu dieser Iahrczeit
von vieler Nasse faulen.

So könnet ihr auch jezt Majoran, Thymian, Yso¬
pen und andere zarte gewürzhaste Pflanzen in einen
warmen und trockenen Boden säen: denn in einem
nassen thun sie nicht gut.

Fahret fort alle Sorten junger Salatkrauter, als
Kresse, Senf, Rüben, Rettig :c.M zu Ende des
Monates in warme Rabatten zu saen , weil sic so-
denn besser eine offene Lage vertragen.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr Portulae ii»
warme Rabatten, in die gemeine Erde säen, woselbst
solcher zu dieser Zeit , ohne durch Kunst gemachte
Wärme, wohl bekommen wird, wenn änderst das
Wetter warm und trocken ist. Ferner könnet ikr
zu dieser Zeit Steckrüben in ein offenes Slück Fel,
des säen, damit sie im May kommen.

Jezt müst ihr auch den azonschen Fenchel iil
Grüblein saen, die einen Schuh weit voneinander zu
machen sind, und worein ihr den <?aamen nur dünne
streuet und einen halben Zoll dick mit leichter Erde
bedecket. Er will einen fetten leichten Boden haben,
sonst bekommt er nicht wohl.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr Hanf, Flachs,
Klee, Spanische», Klee, Schneckenklceoder Luzem
saen, wenn gutes Wener ist; sonst wäre es besser,
solches noch elwaS länger zu verschieben. C o ist es
auch nunmehr Zeit Gerste und Sommerroggen zu
säen. Bey trockenem Wetter konnrt ihr den Wäl¬
zen mit der Rolle überfahren.

(D) Säet
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Saet alle Sorten der grünen undRoncevalerbsen,

in das freye Feld zur gemeinen Saatdie Erbsen
aber fo in den vorigen Monaten gesäet worden
und anfgega!gcu sind, sollen etwas mir Erde bede¬
cket werden , und bey trockenem Wetter kan inan
den Boden zwischen ihnen fretten.

IVas iin ^vuchengcrte!^ wächst.
Winter Spinat in Menqe, auch ist noch etwas

von Kraut und Savoyerkobl übrig; ferner giebt es
Sprossen von Krautstrüncken und Cavoyerko»! in
Menge, welche recht gut sind. Broccoli, Kohl, Bau-

Sorten junger Salatk'auter. In den Minbeeten:

blumen, Pimpinelle, Sauerampfer, ^'epen, Win-
tcrsaturev' Rosmarin, Melissen, und andere Sor¬
ten von KÜcheukrämern.

IVas in; Zcuchlgarten vorzunehmen.
Nun müst ihr das Beschneiden enerer zarten

Fruchtsorten als der Pfersiche, Apricolen und Ne/
ctarnien:c. zu Ende bringen: denn wenn um diese
Zeit gelindes Frühlingswette'' ist, werden ihre Knos¬
pen sehr aufgelauffen seyn,und könne»/ beym Bestma¬
chen der Zweige, abgestoßen wer en. Seyd ihr mit
Beschneiden und Anheften der Baume fertig, mus
der ^oden an ihren Wurzeln umgraben werden,
um ihn aufzulockern und das Unkraut auszurenken.
Wenn sie Baume blühen , das Wetter aber und
die Nachte kalt würden , ist es nothig sie mit Mat¬
ten, Decken oder Schilf zu verwahren, daß ihnen
kein Schade wiederfahre; doch mus man diese Be¬
deckung bey gelindem Wetter allezeit wegnehmen,
sonst wird dadurch das Schossen der Bäume zuviel
befördert und die Blüte so gescbwächet, daß das ge¬
ringste schlimme Wetter ihr Verderben befördert,
auch wird es gut seyn , wenn ihr bey sehr trockenem
Wetter die Zweige euerer Fruchtbaume mit etwas
Wasser besprenget, sonderlich bey gelindem Wet¬
ter ; dadurch wird die Blüte gestärcket, und den
Bäumen viel Nutzen geschafft.

Nun könnt ihr die Fruchtbäume in einen feuch¬
ten Boden versetzen ; wenn aber um die Mitte des
Monates der Boden für selbige noch nicht zubereitet
wäre, so ist es doch gut sie auszuheben, ihre Wur¬
zeln zu besä neiden, sie hernach in die Erde zu legen,
und Wuneln und Stämme mit Streu zu bedecken,
damit sie Sonne und Wind nicht austrockene; die¬
ses wird sie zurückhalten , das; sie nicht treiben, die
Wurzel aber wird dadurch zum Schossen zubereitet,
nnd so wird man nicht zu befürchten haben, daß sie
nicht anschlagen sollten.

Zn diesem Monat müssen vornehmlichdie meisten
Sorten der Fruchtbaume gepfropfet werden, da man
denn mit den frühen Sorten anfangen und mit den
Aepfeln endigen foll; doch nimmt man solches nach
Beschaffenheit der Witterung nun ehender nun spä¬
ter vor.

Schneidet die Wipfel derjenigen Stamme ab,
so im lezten Sommer oculirt worden , und laßt et-
wann vier Zoll hoch den Stamm über dem Schöß¬
ling sieben , damit er Eastl herbey ziehe,^ und man
diesen im Nothfall daran vest machen könne, daß
er vom Wind nicht ausgerisscn werde. Wenn diefes

geschehen, soll man den Boden zwischen den Bäu¬
men umgraben, um das Unkraut zu vertilgen und
die Erde aufzulockern, damit die Wurzeln derPfian-
zen Nahrung finoen.

Reiniget eu^re Erdbeerbeeten und gebet ihnen fri¬
sche Erde, nehmt ihre Zasern weg "und reiniget sie
vom Unkraut, dieses wiro machen, daß sie in Menge
Früchte tragen. Grabet auch zwr en den Reiben
derHimbeere >, wenn es nicht v rher geschehen, um
den Boden reine zu machen, uno aufzulockern, daß
die Wurzeln der Pflanzen beijer du chkönnen.

Die ^nichtbäume so im vorigen Herbst mit ihren
ganzen Wipfeln gesetzet worden, sollen nun bis auf
drey oder vier Augen bestlmitten werden, wobey
wohl Äci t zu geben , daß man ihre Wurzeln nicht
m Uuordnu .^vniiijc. Um nun diesem vorzukommen,
musi ibr euern Fus dichte an oen Stamm ansetzen,
und mit der lincken Hand den niucrn Theil des
Baumes vesthalren,mit der rechten aber,vermittelst
eines scharfen Messers , den W pfel beschneiden.
Auch sollt mr den Boden sorgfältig mit treu, oder
welches noch besser, m:t Rasen bciegen,so, daß das
Gras unterwärts gekehret werde, cadurch wird ver¬
hindert, daß Sonne und Wind nicht in den Boden
zu den Wurzeln dringe, wie denn viele neugep-lanzte
Baume, davon , daß mau wieset unterlassen, ver¬
dorben smb.

Die Bäume, so im vorigen Frühling gepfropfet
worden, und noch in der Baumschule sieben, sollen
bis auf vier oder^ünf A^'gen abgeschnittenwerden,
damit sie unten Seitenäste bekommen, sonst schiessen
sie hoch auf, und stehen unten blos da; doch ist die¬
ses vornehmlich von den Zwergbäumen zu verstehen.

Grabet den Boden zwischen den Stachel - und
Johannisbeerenum. Dadurch wird ihre Blüte ge¬
stärcket, und die Stauden bekommen mehrere Kräf¬
ten , auch giebt solches dem Platz ein feineres An"
sehen.
Früchte so jezt gut oder noch zu haben sind.

Dirnen: Bergamot Bug», Samt-Martial,
Winter Bvncrenen, Double-Fleur,Moral d'Hv-
ver, Bezy de Chaumsntelle, L'Amozelle, und zum
Kochen, Cadillac, parknisons Warden, Union
vder Pickering/ nebst einigen andern.

Aepfel: Loans Pearmain, Nonpareil, Golden
Müsset, Piles Rüssel, V^cheelcrL Russet, Identi¬
scher Pippin, Holländischer Pippin, Französi¬
scher Pippin, Pomme d'Api, Stone Pippin, Jo-
hanniö Apfel, und einige andere.
Was im Blumengarten vorzunehmen.
In diesem Monat könnet ibr die meisten Sorten

der Pflanzen mit faseriger Wurzel versetzen, als
nämlich bieNelcken,Federnelcken, Bartnelcken,die
Lychnissorten, Eeenelcken, Sternkraut, Goldruthe,
die beständige Sonnenblume,Canterburyglocken,
Glocken mit Pferfichblättern,spanischen Klee,
Maslieben, Rindsang, Rindeaugmaslieben,Agtey,
Habichkraut, edel Lebcrkraut, weisser Diptam, ge¬
füllte Wiesensammtröslein,Gics theil, und viele an¬
dere Sorten. Habt ihr aber trockenen Boden, !»
wäre es weit besser, wenn solches schon um Michae¬
lis geschehen wäre: denn da würden sie sich bereits
im Boden bewurzelt haben, und also der Trockene
besser widerstehen können, auch mehrere Blumen
bringen.

Lockert die Erde euerer Rabatten und Blumen¬
beete, die ihr um Michaelis bepflanzet habt, mit ei¬nem



Nsm klemm Handspätle-n auf, und gebt dabey wohl
Acht, daß weder die Wurzein noch Blumenknvs-
pen, welche nun hcrsürzukommen anfangen, beslä^
dtgel; dadurch w?rd das Wachsthum des Unkrau¬
tes verbüket, und wenn ihr sie g.iinse mit dem Re¬
chen überziehet, fallen die Beeten besser in die Au-
Jen

Nunmehr werden euere auserlestnsteHyacinthen,
Anemonen, Ranunckein und Tulpen ihre Blü??en-
knospen zu zeig.'n ansangen, und va müssen sie bey
schlimmen Wetter mit Matten und Decken sorgfäl¬
tig verwahret werden: denn zu dieser Zahrszeit giebt
es vfftew kalte Nackte, und wenn die Blumen blos
stehen, werde«; ihre Knöpfe öffke s von der Kalte
getroffen, so, daß sie sich nicht so schön wie dkch'niacn
öffnen, welche bedecket worden. Uni diese Zeit kön¬
net ihr zu den H'jacinlhenwurzeln kleine Stäbe sto¬
cken, woran ihre Stengel, um sie aufrecht zu kalten,
angebunden werden sollen, sonst möqten die schweren
Blumen die Stengel niederdrücken, wodurch ihre
Schönheit verlohren gienge.

Setzet einige Wurzeln von den gemeinen gefüllten
Anemonen ein , damit sie spat blühen, wenn die im
Herbst gepflanzten schon vorbey sind; und wenn tro¬
ckenes Wetter wäre, müst ihr sie denn und wenn
etwas begiessen, sonst werden sie nicht wohl bekom¬
men.
.Die Kästen und Töpfe/worein ihr Aurickeln ge-

saet habt, müssen nun an einen schattigen Ort ge¬
bracht werden: denn es werden die ganzen sich zu
zeigen anfangen, und wenn sie nur einen Tag völlig
an der Sonne stünden, weil sie noch jung sind, wür¬
den die meisten verderben; anch mus man sie bey
trockenem Wetter begiessen, doch ist dabey ganz ge¬
linde zu verfahren , weil man sie sonst aus der Erde
herausschwämmen mögte.

Nun müst ihr auch euere Töpfe mit auserlesenen
Aurickeln besorgen, und sie für den brennenden Win-
den und kalten Nachten bewahren, weil sonst ihre
Blumenknospen davon Schaden leiden mögten und
am Blühen gehindert werden könnten; auch sollt ihr
sie bey trockenem Wetter denn und wenn begiessen;
doch nehmet euch in Acht, daß kein Wasser in die
Mitte der Pflanzen komme, weil die Blumenknos¬
pen davon Schaden leiden würden.

Umgrabet den Boden in den Quartieren des Lust¬
waldes, und zwischen den blühenden Stauden, wenn
es nicht schon im vorigen Monat geschehen: dadurch
wird solcher locker gemachet, daß die Stauden bes¬
ser blühen , und der Platz wird vom Unkraut gerei-
niget: denn die Nettigkeit wird in jedem Theil des
Gartens erfordert; doch hat man dabey zu beobach¬
ten , daß die Wurzeln derienigen Blumen, so zwi¬
schen selbige gepflanzet worden, nicht zerschnitten oder
beschädiget werden.

Gebet den Nelcken, die ihr um Michaelis das
leztemal versetzet kabt, frisiye Erde, und nehmt alle
abgestandene Blätter weg, dieses wird ihnen zum
Blühen sehr vorträglich seyn.

Euere Töpfe, welche ihr um Michaelis mit
Sammtröslein, Glockenblumen und scharlachfarber
Lycknis:c. bepflanzet habt, müssen ebenfalls von ab¬
gestandenen Blättern und aller Unremigkeit gesäu«
bert werden, dabey könnet ihr die Erden oben aus
den Töpfen herausnehmen und solche mit frischer,
fetter Erde wieder füllen, dadurch werden sie so ge-
ftärcket werden, daß sie recht schön blühen.

Reiniget die Blumenbeete und die Rabatten vom
Unkraut, und lockert die Oberfläche des Bodens in

etwas auf, um sie vom MooS ;e. zu f-'uberw Dieses
hilft zur Nettigkeit, und ^ist den Blumen sehr ver¬
träglich.

Zu Ende dieses Monates, könnet ihr die Saa-
men, aller dauerhaüen inhrlichen Binnen, in die
Rabatten des B umenaarkens säen, als nämlich:
Lwoniswslein , die Glockenblume VenMspiegel ge¬
nannt, Nadel saamenkraut, wohlriechendeErbsen,
Tangiere» bjcn, die Llychnis Mnchenfanrx
genannt, grossen gefüllten Modn, Zwerglychnis»
schma blätterigen, grünen Seenachtvcil, crctischen
Bauernsenf, orientalische Pappe!, Lavatera, Bläs-
leinskenm'a, kleine und grosse Winde, Kornblume
der Sultan genannt, jährliche Sonnenblume,in¬
dianische Krejse, kleinen Mohn und viele andere.

Nun könnet ihr auch den Saamen von mancher¬
ley Sorten zweyiahriger und beständiger Pflanzen
in euere Blumenschuie saen, um im folgenden Zahv
die Nabacten des Blumengartens damit zu bepi^an-
zen, alo nämlich AM), Canterburyglocken, spa-
mjcht'n Klee , Leveoien, gelben Veil, Bartnel-
cken, Federnelcken, gelbes Lysimackikrant, Karten-
schlüsselblnmen, crerischcn Baldrian, Pvramiden-
glocke-iblume. einfache scvarlachfardeLyä ms , ein¬
sacke Cammetröslein, einfache Mückenfanglychnis,
Ehrenpreis Sorten, und einige andere- In ein tem-
pcrirtcs Mistbeet könnet ihr nun auch säen denSaa-
men der Wunderblume, Sammetb!ume, Balsa¬
mine ? grossen Winde, indianischen Pfeffersorten,
Stechapfel/ sinesische Nägeiein, SulkankornbZu-
me, Liebesapfel, Baumamaram, purpurfarbenAma¬
rant und viele andere so mittelmässg dauerhaft sind,
und etwas Wärme haben wollen, damit sie im Früh¬
ling fortkommen ; säet man sie aber zu bald, so wer¬
den sie gerne, ehe noch die rechte Zeit kommet, sel¬
bige in das freye Feld zu setzen, zu grvS.

Machet frische Mistbeeten für euere schönste Sor¬
ten, jahrlicher Pflanzen, die im vorigen Monat ge¬
faxt worden, und nehmt zu selbigen recht gute Erde,
sonst wachsen die Pflanzen nicht gut. Wenn die
Wärme des Beetes temperiret ist, so können die
Pflanzen in solcher Weite voneinander hinein gese-
zn werden, daß sie wachsen können, und wenn es
nöthig ist, mus man sie begiessen; auf diese Weise
werden die Amaranten, und andere schöne jährliche
Pflanzen sehr gros werden.

Wenn zn Ende dieses Monates gelindes und et¬
was feuchtes Wetter ist, könnet ihr die meisten Sor¬
ten immergrüner Bäume, als Stechpalmen, Tax¬
bäume, welsche Linden, Alaternus, Lorbeer?, Lor-
beerkirschen» Tinuslorbeeren :c und viele andere E or¬
ten auslandischer Bäume versetzen, und den Boden
oben um sie herum mit Streu bedecken, damit Son¬
ne und Wind nicht in solchen dringen und die Wur¬
zeln austrocknen; ist aber dieser Monat kalt und we¬
het ein Nord oder Ostwind, ist auch das Wetter
trocken, so wird es wohlgethan seyn, bis in den näch,
sten Monat zu warten, da besseres Wetter seyn wird.

In diesem Monat kan man den Saamen vom
Erdbeerbaum in ein temperirtes Mistbeet säen, wo¬
durch sein Aufgehen gar sehr befördert werden wird,
wenn man das Beet auch gehörig begiesset.

Nun kan man auch den Saamen der Tannen,
Fichten, Lorbeeren, Cedern, Alaternns, welschen
Linden und anderer immergrüner dauerhafter aus-?
ländischer Bäume, an solche Orte säen , wo sie nur
alleine die Morgensonue haben , wobey zu beobach¬
ten , daß wenn solches an einem feuchten Ort ge¬
schiehet, man die Rabatten so hoch über den Boden

(D) 2 anlege,
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anlege, daß kein Wasser darauf stehen bleibe, und
der Saame mit leichler Crbe bedecket werde.

pflanzen, so nunmehr im Blumengarten
blühen.

Verschiedene Croeuesorten, gefüllte Schneetrö-
pflein, grosse Echucetröpfiein,mancherley Narcis-
sorten, pcrjiftbe Irie, kleines gefülltes Schelikraut,
Nareislilien, Frühl.ngsfaubrod,suche Tulpen.,Kai¬
serkrone verichieoene Hyacintheuforte»,beständige
Aronieroj>lein mit Fenchelb'äicern , einige Anemo¬
ne!^ Violen, edel Leberkraut, Gmnveil, Alvs;en,
beständiger Erbraucli, Schlüsselblum', Gartenschlüs-
selolume, Masiiebe», Hunbezahu, wohlriechender
T'aube»hyaci»th, Holwurz, H.'rmodaireln, ,^rüh-
lingsniattensass-an, Aurickel», d eysarvige Veilge»,
Wunbkrait, wilde Anemone, und einige andere.
Dauerhafte Baume und Stauden, so nun:

mehr blühen.
Mandelbäume,Ä -rschpflaume, Keller hals, spani¬

sche Waldrebe,Corneel?irsche,Benzoebaum, See-
kreuzooru mit Weideublattern, Heckeiikirsche, Llhorn
mit scharlachfarberBlume, norwegischer Ahorn,
Lvrbeerkiejche, Lerchenbauin,Maunaesche und einige
andere.
Arzeneyb'rauter so man zum Gebrauch

sammeln kan.
Bachbungen, Hollunderknospen, Nesselknöpfe,

Huflattichblumen, edel Leberkraut,Schlüsselblu¬
men, Violen, Nägelkraut mit Rautenb!är:ern,Blu-
mentresse, und zu Ende des Monats Pappelbaum«
knospen.
N?as in der pflanzschule vorzunehmen.
In diesem Monat sollt ihr den Saamen immer¬

grüner Baume saen, als Fichten, Tannen, immer¬
grüne Eichen, Cederu vom Libanon, Cypressen,
Wachholder, Lorbeeren, nebst einigen andern Sor¬
ten ; so auch verschiedener ausländischer Bäume,
als virgliusche Acacie», Persimon, Storaxbaum,
vlrtjinlsche WallnuS, Hickerynus, orlenraiischen
und occidenralijchcn frembden Ahorn, Sassafras¬
baum , vlvginijcbeCorneeikirschc^Lerchenbau»!,Ju¬
dasbaum. americanische Cypresse, aiie Mispelsor-
ten, Azarolbaum, Chinquapm Tulpenbaum,un¬
ächte Acacia, Pistacienbaun,nebst andern Sorten.
Die Art und Weise solche ju säen ist im Werck
selbsten umständlich beschrieben.

Nun könnet ihr die meisten Sorten immergrüne
und ausländischer Bäume versetzen, wenn die Wit¬
terung gut ist;^ sonst wäre es besser, solches bis zu
Anfang des nächsten Monates zu verschieben; doch
ist allezeit dabey zu beobachten, daß solches bey einem
Sudwind vorgenommen wer^-e, und wenn man in
kurzer Zeit einen Regen zu hoffen hat: denn fiele
trockenes Wetter ein , und es wehete ein Ostwind,
wäre es nicht sicher sie zu versetzen. Dielemnach kan
olches bis zu Ende des Monates verschoben werden,
aus Furcht es mögten sich, naei) dem Versetzen, die
scharfeii Ostwinse und kalten Nächte wieder einstel¬
len , welches den Pflanzen gefährlich wäre.

Auch ist cs jezt die Zeit Reiser verschiedener Sor¬
ten rembder Baume und Staunen zu setzen, welche
am besten anschlagen, wenn sie kurz vorher, da/ie
zu treiben anfangen, eingepflanzet werden; wäre
aber trockenes Wetter, so müssen sie öffters begos¬
sen, und der Boden obenher mit Streu bedecket wer¬

den , damit Sonne und Lust nicht tief eindringen
können , a!S wovon solche Pflanzen , so nicht wohl
bewurzelt sind, verderben.

. Pfropfet in diesem Monat alle Sorten von Frucht-
bäumen; und zu Ende des Monates könnet ihr ^tech/
palmen pfropfen, und einige ausländische Bäume
und Stauben abfangen ; dabey habt ihr Acht zu ge¬
ben, daß ihr solche wohl bestreiket: denn wenn die
Luft oder die Nasse in den Spalt der Zweige kommet,
vereinigen sie sich nicht wohl.

Fahret fort, zwischen euern jungen Bäumen zu
graben, wo es im vorigen Monat nicht geschehen,
damit der Boden aufgelockert und rein gemaehet wer¬
de, ehe die Baume zu treiben anfangen, dadurch
wird die Baumschule nicht nur alleine gereiniget,
fondern es ist auch den Bäumen sehr nnzlich.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr Schnittlinge
von Weinreben einlegen , wobey zu beobachten, daß
man sie bis an das obere Ai>g in die Erde lege, so,
daß sonst nicht? vom Schnittüng üoer der Erde zu
sehen seye. Wenn man dieses gehörig beobachtet,
und nur solche Schnittlinge nimmt, an welche» un¬
ten ein Kiwien vom allen Holz ist , hat man nicht
zu befürchten daß sie faulen so ten.

Stektt zu denjenigen Wanzen, welche einen Zera-
den Stamm haben sollen, Pfale, und bindet sie an
solchen an: denn untsrlassec ihr solches wenn die
Pflanzen noch jung sind, so kan es hernach,wenn ih¬
re Stämme schon groö und holzig geworden,nicht
mehr geschehen.

Um diese JahrSzeit werden viele Bäume undStau-
den, die im Herbst gesatt worden, aufgehen ; dahee
müst ihr solche sorgfaltigst jättcn,und wen» sehr tro¬
ckenes Wetter einfiele, müst ihr ihnen , die Woche
einmal Wasser geben, und sie gegen die Vögel, Mäu¬
se , Maulwürfe, Hafen, Kaninichen und anderes
Ungeziefer verwahren, als welche in kurzer Zeit alle
euer? Saamenpflanzen zu Grund richten würden.
So kalte Nächte ei^fi len , muPn alle Beeten der
jungen Saamenpflanzen sorgfaltigst bedecket werden,
sonst wird der Frost die eben jezt hervorkommenden
Pflanzen versengen, oder sie werde», wenn die Erde
reisset, von solcher entblvset Um diese Zeit werdet»
sich auch der gemeine und schwedische Wachholder,
die Stechpalmen,Taxbäume, vn ginische und ca?
volnnscde Ccdern, der americanische Hundsbeeren¬
baum , der Sassafrasbaum und andere Pflanzen
mit harten Eaamen, so im verwichenen Hahr ge¬
säet worden, zu zeigen anfangen, daher soll man
fleißig nach ihnen sehen, um zu verhüten, daß ihnen
der Frost oder die scharfen Ostwind keinen Schaden
zufügen.
Vvas im Gewächshaus und. Glashaus

vorzunehmen.
Begiesset euere Pomeranzen-Myrten - Lorbeer¬

bäume, wie auch das Amomum plimi, und andere
nicht so zarte ausländische Baume, össters; doch ge¬
bet ihnen nicht zuviel Wassers auf einmal; fanget
nun auch an sie »ach und »ach an die Luft zu gewöh¬
nen, und öffnet die Fenster, wenn laue und gelinde
Luft ist; bey kalten Tage» aber, oder bey scharfer
Luft, sollt ihr sie derselben nicht aussehen: denn da
sie im Haus etwa? zart geworden, so würde ihnen die
geringste scharfe Luft schädlich seyn, bis sie etwas
dauerhafter geworden.

Waschet und reimget die Blätter und Stämme
euerer Pomeranzenbäume, von demUnrath,der sich
die Zeit über, da sie im Haus gestanden , an selbige
gesetzet hat, und nehmet oben die Erde aus den Töpfe»oder



oder Kübeln heraus , füllet sie dagegen mit fri¬
sch r an, die? s wird sie sehr siarcken und zum blühen
zubereiten.

Z>! Ende dieses Monates, könnet ihr, wenn gutes
Wetter ist , euere Kuoel mir den Lorbeeren, Tinus-
lvrbeeren, Bauwwermuth, Cistenrößlein und an¬
dern dauerndsten Gewachsen herausnehmen, nnd sie
an eine Hecke so -etzen, daß sie wohl für den kalten
Winden Verwahrer seyen, dadurch bleiben der Pflan¬
zen weniger i ii Haus stehen , und dieienigen so man
darinnen laßt, bekommen mehr Platz und mehr freye
Luft; doch dieses verstehe'si^> mir , wenn gelindes
Wetter ist: sonst ist solches bis in den nachstenMo-
nat zu verschoben.

Sind an einigen eurer PomeranzenbäumedieWi-
pfel verdorben , so müst ihr sie nun aus den Kübeln
herausnehmen, ihre Wipfel genau beschneiden, und
in ein Lohbeet setzen, um sie vo» neuem zu treiben,
wobey man sie im übrigen so tractiret wie im vori¬
gen Monat gezeiget worden.

Man kan auch diejenigen Myrtenbaume, Lorbee¬
ren und Tmuslorbeeren beschneiden, welche beschä¬
digte oder verdorbene Wipfel haben, wobey zu be¬
obachten, daß man sie in recht gelinder Wärme Hal¬
le , welche hinlänglich >eye, sie zu treiben , hernach
aber kan man ihnen so viel freye Lust geben als mög¬
lich ist. Auf diese Weise machet^ ihr, daß sie neue
Wipfel bekommen, welche durch öffters beschneiden
in Ordnung gebracht werden können, damit die
Bäume wieder ein gutes Ansehen erhalten.

Stecke; Wmeranzen - Limonien - und Citronen-
kerne ,um Stäm ue zu ziehen, worauf ihr die verschie¬denen Sorten Sieler Früchte oculiren könnet. Wenn
ihr solche von saulen Früchten nehmet, so sind sie
besser als von guten , wenn änderst die Kerne nicht
verdorben sind. Ihr müßt selbige in Töpfe stecken
und diese in ein temperirtes Mistbeet von Gerberloh
eingraben, sie auch öffters begiessen, welches sie wun¬
dersamwird wachsen machen; bey sehr Heisse n Wet¬
ter aber sollen die Fenster nm Matten bedecket wer¬
den.

Die Saamen vom Amomum plim'i »der von
der Winterkirsche,können nun in Töpfe gesaet,
und diese m cm lcmperirtes Mistbeet eingegraben
werden , und wenn vie Punzen aufgegangen, auch
drey oder vier Zoll hoch geworoen , kan man sie in
besondere Töpfe verpflanzen und solche in ein anderes
Mistbeet setzen, dadurch werden diese Pflanzen so
weit gebracht werden , daß sie im nächsten Winter
Viele Früchte bringen.

Machet einige Mistbeeten von Gerberloh, um sol¬
che zarte auslandische Pflanzen zu versetzen, welche
aus dem im vorigen Monat ausgesäetem Saamen
aufgegangen sind, und wenn das Beet in gehöriger
Ordnung ist, so füllet einige Töpfe mit frischer fet¬
ter Erde an, und grabet sie in das Bett ein, damit
die Erde schon vorher, ehe noch die Pflanzen darein
kommen, erwärmet werde; die Pflanzen aber setzet
den Tag darauf, da sie in das Beet gekommen, hin¬
ein , sonst wird die Erde zu trocken. Nachdem die
Pflanzen darein gepflanzt worden, mns man sie ge¬
linde begiessen , und die Fenster so lange im Schat¬
ten halten, bis sie sich bewurzelt haben. Nachgehends
soll man sie öffcers mit Wasser erfrischen, und nach¬
dem die Wärme der Witterung beschaffen ist, kan
man ihnen auch Luft geben.

Nun kan man in den Glashausern weniger Feuer
machen; doch muS hierinnen stussenweis verfahren
werden, nachdem nämlich die warme Witterung zu¬
nimmt.

III. Theil.

Euere Ananas, welche den Winter über im tro¬
ckenen Glashaus gestand», müssen nun in die Loh-
beeten verletzet werden; wenn diesemnack euere Bee¬
ten für dieselben noch nicht bereitet sind, so! man
solches nicht länger aufschieben: denn nunmehr wird
sich die Blüle der Frucht zu zeigen anfangen, und
wenn die Pfianzen um diese Ant einen (5 tos bekom¬
men , so wird ihre Frucht leiten so schön, noc' so
bald reis; haben auch die Pflanzen dcn caiizcn Win¬
ter hindurch in der Loh gestanden, so müssen die Bee¬
ten mit etwas fr ist! er Loh verteuert werden, wenn
solches nicht schon vorher geschehen.

Rühret die Lobbeeten im GlashauS um , wo es
nöthig ist, und reinmet die Blätter eurer Cojfeebau-
me und anderer holzigen Pflanzen, von dem Unrath
der sich aus ibnen gesammelt hat; nehmet auch a'!e
abgestandene B'ätter wea, welche den Plauzen sehr
schädlich sind, wenn sie daran gelassen werden
pflanzen so nunmehr im Gewächshaus

und -m Glashaus blühen.
Verschiedene S orten F^eoides,Jasmin mitStein-

eichenblättern, spanischer Jasmin, Hermannia
mit dem Erlenblat, zwey bis drey Soren Anemo-
nospermos, standine asricunisiche Kreuzblume mit
dem Buchsblat,a!seni!cchesSäubrod/verschiedene
Sorten Storchenschnäbel, Hermannia mit dem Ei"
bicdblat, africamsichc Doria mit dem Meldenblat,
Goldblume mit dem weissen Pappclbaumvlat,ver¬
schiedene Aloesorten, silberbiatterigeö Beilkraur,
baumartige Hauswurz, Narcislilien, Meerlilie?
Turnera, Nabelkraut mit dem breiten zerkerbten
Blat, baariger Geisklee, dornigter Geisklee, staudi¬
ges Hartheu aus Minorca, Bastartmsmin,cana>
risiche Glockenblume, africaniscbrs Flöhkraut mit
dem Salbeyblat, die Cistusröslein,unächte Senne,
baumartigerMondklee, Affodilllilien , der Coffee-
bäum, Jacobskraut mit purpurfarben Blumen, un¬
ächte Wolfsmilch, spaiusck Baumgamantcrlem,
Alaternoides, Goldenhaar, canarisches Cistemös-
lein und einige andere.

Was in dem Tvuchengartenvorzunehmen.

^>n Anfang dieses Monates könnet ihr Melonen
und Gurckenbeeten machen, die mit gläsernen

cvI Glocken bedecket werden sollen, auch kan damit
bis zu Ende dieses Monates sorrqefabren werden 5
wenn man viel solcher Früchte haben wiil. Docb ha¬
ben diejenigen,so spater gemacher werden, ni-yt soviel
Mistes als die ersteren nöthig. Um die Mitte dieses
Monates müst ihr die Melonen versetzen , die unter
Papier gezogen werden sollen. Wenn ihr diese Bee¬
ten anleget, wo trockener Moden ist/ soll der Mist
nicht höher als die Oberfläche des Bodens ist, auf¬
getragen werden , und auf diesen wird die Erde we¬
nigstens anderthalb Schuh hoch geworsscn, damit
die Melonenpfianzentief genug wurzein können.
Wenn man so verfähret, k«bcn die Pflanzen, wenn
sie sich wohl bewurzelt, keines Begiessen? nöthig,
und auf diese Weise kan mc.n eine gute Menge der
besten Melonen lesen, welche nach der gemeinen Art
selten gut ausfallen.

Nun könnet ihr auch Majoran, Tbymian, Som-
mersaturey, und andere gewürzhaste Pflanzen faen,

(L) wel-
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